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Amtlicher Weil,
M „ ^ , k . und k. Apostolische Majestät haben mit
dem ' M t " Handschreiben vom 14. Februar d. I .
lauckli"f< ^'knstm Sr. l. und k. Hoheit des durch-
th° ,^ ten Herrn Erzherzogs Albrecht stehenden Viblio-
T i t e l ^ ^ ^ c h i v a r Franz M a t c h e r taxfrei den
A M "^'erungsrathes allergnädigst zu verleihen

U » ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
dem 3 ? ^ Entschließung vom 15. Februar d. I .
und ? ^ d t t ° l und R.'gistrator der k, und k. Privat-
S^^l""lenfonds-Güter-Direction in Wien Johann
Auhes aus Anlass seiner Uebernahme in den dauernden
treuen??' ) " Anerkennung seiner vieljährigen und
Orde' ^"Meistung das Ritterkreuz des Franz-Joseph-

"* huldvollst zu verleihen geruht.

A e r ^ ^ l ' und k. Apostolische Majestät haben mit
a u w N ^ . Entschließung vom 7. Februar d. I . den
zum o l Ä H ^ P l ° s lW Dr- Josef S t r z y g o w s l i
an der n . ^^" Professor der neueren Kunstgeschichte
Muht ^chtät in Graz allergnädigst zu ernennen

M a d e y s l i m . p.

^"zoMum 3. '^ ^"^ ^ l , Stlick des UandesssesetzbllltteS für das
unter" ^ " " " ' ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält

vm/?"^"?ch""a der l. l. Landesressieruna. für Krain
Oit«. 5. ^ > " a r 1894, Z, 16.^4, brlrrffcnd die T a ^ nnd
dc»s c>° 5 Va'iptstellunn der Wehrpflichtigen in Kräin siir

^, v!«yr 1894.

er Redaction des Landesgeschblatteb für Kram.
am 20. Februar 1894.

Nichtamtlicher Weil.
Die Landtage.

schabt das

sHnitte?nl^^ ^ '" ^en Landstuben. Einer der Ab-
die Lan^ ^ vislgestaltcten ftarlamentarischkn Lebens,
^ r l a w n ^ ^ ! ' ° u - 'st seinem Abschlüsse nahe; der
.ufnabm ? Ias t ""5 bem Franzensring lüftet zur
lN die N,» ? Neichsboten. Ehe wir aber einen Blick
teichen In !M thun, schauen wir zurück auf die inhalt^
bettretu,^«,?"' ^ ' ^ ^ durch die Arbeiten der Landes-
Uns d°z"^rper ausgefüllt worden sind und freuen
Unser A,. legend friedlichen Bildes, das diesmal
^ ^ « ' . . . . . " ^ " . ^ s ^ ^. . Landtage haben ein

Arbeitspensum absolviert, das ihrer Bedeutung und den
berechtigten Wünschen der Bevölkerung entspricht. Wohl
ist man da und dort in bedauerlicher Weise von den
guten parlamentarischen Wegen abgeirrt und hat sich
in bedenkliche Fragen verloren; wohl haben namentlich
hierzulande die turbulenten Elemente die Gebote des
parlamentarischen Anstandes in gröblicher Weise ver-
höhnt und den Landtag zum Schauplätze wüster redne-
rischer Excesse erniedrigt; im wesentlichen aber hat es
selten eine so angenehme und fruchtbare Landtagssession
gegeben, als jene, welche eben zur Neige geht. Selbst
im böhmischen Landtage, dessen an praktischen Auf-
gaben überreiches Programm seit Jahren durch das
Behagen an peinlichen politischen Debatten in den
Hintergrund gedrängt worden war, haben die Männer
der Arbeit das Uebergewicht errungen und der wüsten
Phrase das Terrain entzogen. Hätte nicht der rastlose
Vasaty durch seine Interpellations- und Interjections-
mllnie für lärmende Intermezzi gesorgt, hätten nicht
einige seiner jmigczechischen Kameraden ihren omladim-
stischen Schützlingen die unverdiente Ehre einer össent»̂
lichen Vertheidigung im Landtagssaale erwiesen, es
wäre wirklich nur friedfertig und arbeitsam zugegangen
in jenem so oft entweihten Saale. M i t Recht dürfte
der Oberstlandmarschall die abgeschlossene Session als
eine der fruchtbarsten in der ganzen Geschichte des
böhmischen Landtages feiern. Das einträchtige Zn-
sammenwirkcn des Großgrundbesitzes mit den Deutschen
und den gemäßigten Czcchen in allen praktischen Fragen
hat den überzeugenden Beweis geliefert, dass es auch
in Böhmen möglich ist, friedlich und ersprießlich zu
arbeiten. Und hätte es auch nicht so viel der
guten, praktischen Arbeit gegeben, wären nur die großen
politischen Reden der Grafen Buquoy und Ledebur,
Ricgers und Hallwichs gehalten worden, auch sie wür-
den als vollgiltige Thaten und Erfolge zu gelten haben.
Der allerorten fortwirkende Coalitionsgcdanke hat ja
auch im böhmischen Landtage seine Kraft erprobt; er
hat sich, wie Graf Ledebur in feiner staatsmännischen
Schlusirede betonen durfte, mit elementarer Gewalt
durchgedrungen und köstliche Früchte gezeitigt. Unter dem
Zeichen der Coalition haben sich die Vertreter des
dentsch ° böhmischen Volksstammes mit denen des con-
servatiuen Großgrundbesitzes verständigt und vereinigt,
und wenn die Ältczechen trotz ihrer trüben und lehr«
reichen Erfahrungen den Anschluss an die coalierten
Parteien scheuten, so handelten sie eben noch immer
nach jenen fchwankenden Principien, die ihnen die po-
litische Todeskranlheit zugezogen haben. Sie verabscheuen
den jungczechischen Radicalisms, aber sie fürchten ihn
auch; sie weichen schrittweise zurück und berauben sich da-

mit der Chance, im heldenmüthigen Kampfe ruhmreich
zu fallen. Erst wenn die czechische Nation den Muth
und die Kraft gewonnen haben wird, die Zauber der
unfruchtbaren Politik der Negation, des phantastischen
Radicalismus zu verdammen, sich rückhaltlos auf den
Boden der österreichischen Staatspolitik zu stellen und
die eigenen Strebungen mit dem Wohle der Gesammt-
heit in Einklang zu bringen — erst dann wird auch
sie den ganzen Segen der Coalitionsidee erfahren, die
ja nichts anderes ist als die im Parteigetriebe so lange
vergeffene und vernachlässigte österreichische Staatsidee.

Was ein im wesentlichen einmüthiges Zusammen-
arbeiten zweier Nationalitäten für das Wohl des ge-
meinsamen engeren Vaterlandes vermag, das zeigen uns
die Ergebnisse der galizischen Landtagss ssion. Wohl
fehlt es auch dort nicht an gegensätzlichen Standpunkten,
wohl regt sich eine Fraction der ruthenischen Nationali-
tät recht merkbar in ihrem Widerstände nicht nur gegen
die polnische Majorität und gegen die regierungs-
freundlichen Vertreter ihres eigenen Volksstammes, aber
sie ist ohnmächtig, ihre Afpirationen in irgendwelche
Thaten umzuschen und kann das fruchtbare Wirken der
dominierenden Landtagsmehrheit nicht hemmen. Graf
Stanislaus Vadmi konnte in seiner letzten glänzenden Rede
mit Befriediguug die Thatfache verzeichnen, dass der
galizische Landtag der politischen Discussion fast gar
keinen Spielraum gewährt und sich umsomehr an die
positive, materielle Arbeit gehalten habe. Der Polen-
club im Reichsrathe, der ein treuer Vertreter d?r galizi-
schen Landesintercssen und der politischen Richtung der
polnischen Nationalität ist, überhebt den Landtag in
Lcmberg der Beschäftigung mit großen politischen
Fragen; es ist ihm Zeit genug geblieben, für die Ent-
faltung des in seinem Entwicklung lange zurück«
gebliebenen Landes in einer Weise zu sorgen, welche
die Bewunderung des Monarchen und die Dankbarkeit
der Bevölkerung wachgerufen hat. I n dieser Hinsicht
gibt es keinen Unterschied der Nationalität und Con-
fession; der Fleiß und die Fürsorge der Landes-
vertretung kommt allen Bürgern Galiziens in gleichem
Maße zugute. Davon zeugte wahrhaft imponierend das
der Initiative Stanislaus Badeni's und der Opfer-
willigkeit des Großgrundbesitzes zu dankende Gesetz be-
treffend die gleichmäßige Vertheilung der Schullasten
zwischen den Gutsgebieten und den Dorfgemeinden.
Das bedeutet eine moralische und materielle Wohlthat
für weite Volkskreife und a/reicht eben bei der be-
kannten nationalen Vertheilung der galizischen Bevölke-
rung in erster Linie gerade den Ruthenen zum Vor-
theile. Die polnischen Abgeordneten haben, indem sie
die hochherzige und treffliche Idee des Grafen Badeni

Iiemlleton.
Weltsysteme höherer Ordnung.

^ c h l n u t t ^ " " " be" Himmel mit einem Fernrohre
paare ft'^ ""rd man jeden Augenblick auf Sternen-
?." freiem N " so enge aneinander stehen, dass sie

le ein e i« , - " ^ "ber in einem schwächeren Fernrohre
, A n f " ^ ^ e r n ausschm.
!^urch ' 2 ? - ^ man sich diese enge Nachbarschaft
,5 Fall lpk. ? " ^ " unendlichen Zahl von Gestirnen
' ' Stern? 5 ^ . eintreten kann — ja muss. dass
"theure Vn.l " Wirklichkeit voneinander durch
Ü^der ;u s??""a.en getrennt sind, scheinbar ucben-

weil sie in unserer Gl-
k 9n der A Aufeinander stehen.
» Ü5 am Kin5« l 2'vl es auch eine Menge Doppel-
3 ^ r k l H ' " " - welche nur scheinbar nebeneinander.

2 weiß s"« " e r hintereinander stehen. Woher man
s°4, Nun ^ " 2 e s e r bald erfahren.
U ° auffallen a^.alelch " ° " vornherein die Thal-
? ° > ' als n'^ass der Doppelsterne bedeutend mehr
? " Wan thH/^^Vcheinlichkeitsrechnung sein
aw "anche K " ' b a h e r schon frühzeitig die Ausicht.
^ u > stchm?L ^ ' ^ ""^thatsächlich sonahe bei-

" ^ ^ l°""te man dies nur ve,-
l> > Da ^ , "°er beweisen.

" " Astron,m^un?'fähr 120 Jahren der Mann-
" ° " EWstmn Mayer mit der aufsehen.

erregenden Endeckung in die Oeffentlichkeit. dass er
Begleiter von Fixsternen entdeckt und beobachtet habe.

Zunächst erregte diese Kundmachung theils heftigen
Widerspruch, theils sogar Spott. «Wie., rief man,
«eine Sonne — denn Sonnen sind ja alle Sterne —
follte von Planeten begleitet werden, die uns sichtbar
sind? Wie kann man auf fo ungeheure Entfernungen
Wcltlörper wahrnehmen wollen, die nur mit erborgtem
Lichte leuchte,,?' Man hielt es nämlich, entfprcchend
den Verhältnissen unseres Sonnensystems, für selbst-
verständlich, dass um eme leuchtende Sonne nur dunkle
Planeten kreisen können.

Um sich zu rechtfertigen veröffentlichte Mauer
1778 eine Verteidigungsschrift, in welcher er acbtna
von ihm beobachtete Doppelsterne aufzählte deren
Stellung sich am Himmel gegenüber den Anaabm
älterer Beobachter und selbst seinen eigenen ersten
Beobachtungen gegenüber geändert hatten. Aber noch
immer wollte man ihm mcht glauben, sondern b?
hauptetc. jene Ortsverauderungen rührten von der
Eigenbewcgung der Fixsterne im Weltraume her

Da trat William Herschel im Jahre 1783 mit
450 Doppelsterntmssungeu hervor nnd bewies dass l,?i
dem auffallend grriuge» Abstände dcr Dovvestcrn
voneinander uny ihrer großen Zahl unmöglich an
eine bloß zufällige Stellung gedacht werden kö^n? Er
behauptete daher, dass dlefe Doppelsterne Systeme
bilden müfsten, m denen man im Laufe der Zeit Be-
wegungen wahrnehmen würde, ähnlich jeueu der Pla-

neten und Satelliten, Drshalb mögen fleißig die Ab-
stände und Richtungswinkel der Doppelsterne gemessen
werden, damit man später daraus ihre Bahn berechnen
könne.

Hersch?ls Aeußerungen riefen großes Erstaunen
hervor, aber niemandem fiel es ein, seiner Aufforderung
zu entsprechen.

Aus dlefem Grunde sah sich Herschel gezwungen,
iu den Jahren 1802 bis 1824 selbst seine Messungen
zu wiederholen. Daher hatte er den Triumph, that-
sächlich bei vielen Doppelsternen die erwarteten Ver-
änderungen zu fiuden, mithin den Beweis für seine
Muthmaßungen zu erbringen.

Aber erst dem großen russifchen Astronomen
F. W. Struve blieb es vorbehalten, in Bezug auf die
Doppelstcrne die Hauptarbeit zu liefern. Nachdem er
schon 1813 auf der Dorpater Sternwarte mit Doppel-
sterumessungcn begonnen hatte, setzte er diese von 1824
an mit dem berühmten Fraunhofei'schen NeunMer —
dem mächtigsten Fernrohr jener Zeit — so eifrig fort,
dass er in 2 ' / , Jahren 120000 Sterne beobachtete,
unter welchen sich 3063 Doppelsterne befanden. Später
sehte er seine mikrometrischen Messungen fort, und sein
Doppclsternkatalog gilt noch heute als Grundlage.
(Die darin aufgezählten Sterne werden in der Astro-
nomie unter ihrer Katalognummer und einem vor-
gesetzten griechischen Sigma bezeichnet, während die von
seinem Sohne Otto gemessenen ein 0 vor dem Sigma
vorgesetzt haben.)
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zur 'That ausgestalteten, dem ganzen Lande die be-
ruhigende Ueberzeugung geboten, dass sie einer höheren
Auffassung ihrer Pflichten huldigen, dass sie sich nicht bloß
als Vertreter ihres eigenen Volksstammcs, sondern der
ganzen galizischen Bevölkerung betrachten. Sie verlangen
kein Preisgeben, keine Verleugnung der Nationalität
von den Landesgenossen anderer Zunge; sie fordern
nur Uebereinstimmung in jenen Gefühlen und Be-
strebungen, welche allen Bewohnern Oesterreichs ge-
meinsam sein sollen, in der unentwegten und un-
bedingten Treue für Kaiser und Reich. Und in dieser
Gesinnung begegnen sie sich mit allen patriotischen
Ruthenm. Der griechisch-unierte Erzbischof von Lemberg,
Msgr. Sembratöwicz, sprach denselben gewiss aus dem
Herzen, wenn er ihre treue Anhänglichkeit an ihren
Glauben und an die Dynastie, ihren Wunsch nach
friedlichem Iusammenleben mit den polnischen M i t -
bürgern betheuerte. Dieselbe Sprache tönt uns auch aus
den Schlussreden der Landtage von Mähren und Krain
entgegen; überall wird der nationale Friede im Lande
und im Reiche als das höchste Ziel des politischen
Strebens und Wirkens gerühmt, überall erkennt man
die Bedeutung der nach langen politischen Irrwegen ge-
schaffenen Coalition für die Wohlfahrt dcs Reiches an.
Die drei großen Parteien, welche zunächst diesen
Friedensbund bilden, haben sich bisher gelreu an seine
einfachen und klaren Satzungen gehalten; die Deutsch-
böhmen Hallwich und Schlesinger, die Conservative«
Graf Buquoy und Ledebur, die Polen Graf Badmi
und Dzieduszycki haben mit gleicher Wärme und gleicher
Aufrichtigkeit ihrem Vertrauen in die Stärke und die
keiner Nation schädliche Wirkung der Coalition Aus-
druck gegeben. Hat sie in den Landtagen unverkennbar
und siegreich ihre befruchtende Kraft geäußert, so dürfen
wir auch für die nahende Reichsrathssession das beste
von einer Vereinigung erwarten, welche nichts anderes
bedeutet, als die Sammlung und Erstarkung der ver-
bündeten Parteien unter dem Banner Oesterreichs.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 19. Februar

I n der vorgestrigen Sitzung des n i e d e r ö s t e r -
re i ch ischen Landtages beantwortete Statthalter Graf
Kielmansegg zwei Interpellationen, worauf die Special«
debatte über den Landesvoranschlag eröffnet wurde.
Dieselbe nahm einen größeren Umfang an, da zu zahl-
reichen Capiteln Redner pro und contra das Wort
ergriffen.

Die vorletzte Abend« und die Schlufssitzung des
ob er ös te r re i ch i schen Landtages waren von münd»
lichen Berichten von localer Bedeutung ausgefüllt.

Zu Beginn der letzten Sitzung des steier-
m ä r t ischen Landtages theilte Landeshauptmann
Graf Attems mit, dass der in der vorgestrigen Sitzung
beschlossene Dankesausdruck an den früheren Handels-
minister Marquis Bacquehem und den Sections-Chef
Dr. Ritter von Wittel telegraphisch übermittelt wurde
und dass von den Genannten Danltelegramme ein«
a/trossen seien. Marquis Bacqnehem telegraphierte:
«Von der mich hochehrenden Kundgebung des stcier-
märkischen Landtages sehr erfreut, bitte ich, meinen
Dank dem Landtage zur Kenntnis zu bringen.»

I n der vorgestrigen Sitzung des K ä r n t n e r
Landtages wurde m Angelegenheit der Errichtung einer
Landeshypothekenbank beschlossen: Der Landtag be»
schließt die Errichtung einer kärntischen Landeshypo-
thekcnbanl und genehmigt das hiefür ausgearbeitete
Statut. Der Landesausschuss wird angewiesen, für die
Errichtung der Landeshypothekenanstalt und deren
Statut die kaiferliche Genehmigung zu erwirken und

Vorkehrungen zu treffen, dass nach Herablangen der-
selben die Anstalt mit Beginn der nächsten Landtags-
session eröffnet werden kann. Für die ersten Auslagen
wurden 20.000 fl. als ein mit vier Procent verzins-
licher Vorschuss aus dem Landesfonde bewilligt. —
Betreffs der Aufbringung des Landesbeitraa.es zu den
Kosten der Gailthal-, Rosenthal- und Lavantthalbahn
beschloss der Landtag, den Landesansschuss anzuweisen,
zur Deckung der Landesbeiträge für diese zu erbauenden
Bahnen im Betrage von 300 000 f l . dem Domestical-
fonds gehörige Silber- oder Notenrente - Obligationen
in dem zur Aufbringung dieser Summe erforderlichen
Nominalbetrage nach Maßgabe des Bedarfes zu ver-
äußern. Der Schluss des Landtages erfolgt heute.

Der S a l z b u r g e r Landtag beschloss in seiner
letzten Abendsitzung, den Betrag von 3000 fl. für Sa-
nitätsauslagen im Jahre 1894 einzustellen.

I n der letzten Sitzung des I s t r i a n e r Landtages
wurden die Anträge, welche den Zweck haben, dass die Re-
gierung für die Hebung der Handelsmarine bestimmte
Verfügungen treffe, mit Stimmeneinhelligkeit sammt
den Zusätzen des Abg. Stanich angenommen. Ebenso
wurden die Anträge wegen der Vornahme von Hafen-
arbeiten zugunsten von Ossero genehmigt. Ferner
wurde beschlossen, der Regierung sechs, bereits im
Jahre 1892 votierte, jedoch nicht sanctionierte Gesetz«
entwürfe wieder vorzulegen, welche den Landesschulrath,
die Bezirksqenossenschaften und den Anheimfall der
Agrar-Geldstrafen betreffen. Auch wurde der Geseh-
entwurf, betreffend den Schutz der nützlichen Vogelarten,
in dritter Lesung angenommen.

I n der letzten Sitzung des T r i e s t e r Landtages
wurde der eingebrachte Gesetzentwurf über die Ein-
führung einer Erbschaftstaxe für Spitalszwecke nach
einigen Abänderungen in allen drei Lesungen ange-
nommen, ebenso gelangte der Gesetzentwurf über die
Schulaufsicht nach stürmischer Debatte zur Annahme.

I m d a l m a t i n i s c h e n Landtage sollte nach
Erledigung einiger Petitionen, die eine lebhafte Debatte
veranlassten, an der Biankini, Bjelanovic und Ba l ja l
theilnahmen, die Verhandlung über die Adresse wegen
Einverleibung Dalmatiens in Kroatien beginnen. I n
diesem Augenblicke übergab Regierungsvertreter Truxa
dem Präsideuten eine schriftliche Mi t te i lung des
Statthalters, welche die kaiserliche Entschließung zur
Kenntnis brachte, dass der Landtag sofort geschlossen
werden soll.

I n der letzten Sitzung des g a l i z i s c h e n Land-
tages wurde die Budget-Debatte zum Abschlüsse gebracht.
Den Anträgen des Finanzausschusses entsprechend,
wurden die Ausgaben mit 9,647.513 fl., die Ein»
nahmen mit 2,703.937 fl. präliminiert. Zur Deckung
des Abganges wurde die Einübung einer Landesum«
läge von 65 kr. per Gulden directer Steuer (in den
Bezirken Krakau und Chrzanov von nur 51 kr.) be-
willigt. Der Stadtgemeinde Lemberg wurde die Zu-
stimmung ertheilt, zur Convertierung ihrer Communal«
schulden und für Zwecke der Investition ein Anlehen
von 20 Millionen Kronen aufzunehmen.

K a i s e r W i l h e l m wird heute auf seiner Fahrt
nach Wilhelmshaven den' Fürsten B i s m a r c k in
Friedrichsruhe besuchen. Der Kaiser trifft daselbst um
6 Uhr abends ein, soupiert in der Familie des Fürsten
und fährt nachts weiter.

I n der vorgestrigen Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n
Kammer wurde die Debatte über die Erhöhung des
Getreidezolles wieder aufgenommen. Nach einer Rede
Naquet's, welcher die Zollerhöhung bekämpfte, wird
die General-Debatte geschlossen und nach votierter
Dringlichkeit in die Special-Debatte eingegangen.

I m russischen Justizministerium befasst man
sich mit einem Projecte, demzufolge der bäuerlichen
Bevölkerung unentgeltliche Vertretung in Rechtsange-
legenheiten geboten werden soll. Demgemäß würden sA
diesen Zweck vom Staate besoldete Anwälte bestem
werden.

Tagesneuigleiten.
— ( Z u m f ü n f z i g j ä h r i g e n Regierung«-

J u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t des Ka i se r« . ) I n der
letzten Plenarsitzung der sechsten Section (für Pferdezucht)
der l. k. Landwirtschasts-Gesellschllft in Wien wurde ein-
stimmig der Beschluss gefasst, sich an den Iubelfeierlich-
leiten des Jahres 1898, insbesondere an der geplanten
Iubelausstellung, welche die Fortschritte auf allen A"
bieten des menschlichen Schaffens unter der glorreichen
Regierung unseres erhabenen Monarchen darthun foll, '"
ausgedehntem Maße zu betheiligen. Der Präsident d"
sechsten Section, Dominik Graf Hardegg, hat in diesen«
Sinne an den Grafen Johann Harrach eine Zuschrift g?
richtet.

— ( V o m russ ischen Hofe.) Wie man «U«
Petersburg meldet, hat sich der Zar von seiner Kranlh«"
bereits vollständig erholt, so dass er dem bevorstehenden
Hofball im Winterpalais wahrscheinlich beiwohnen w l ^
Außer dieser Festlichkeit, an welche sich vielleicht no<Y
einige kleinere Tanzunterhaltungen im Aniclov-Palais ^
schließen werden, wird diesmal kein weiterer Hofball st"^
finden. Die laiferliche Familie, die in der Regel den
ganzen Carneval in der Hauptstadt verbringt, bullte
heuer vor Ablauf desfelben die Residenz in Gacina b?
ziehen. Die Vermählung der älteren Tochter des ö«"N<
der Großfürstin Xenia, mit dem Großfürsten Nlexand"
Mihajlovic wird erst im Juni stattfinden.

— (Orches te rs t re i l . ) Aus Brunn wird vo?
17. d. M. gemeldet: Seit heute nachmittag« streiken "
Orchestermitglieder des hiesigen Stadttheaters, tvelV
verlangen, dass ihnen in der nächsten, neun Monate uw'
fassenden Saison wie bisher eine zehnmonatliche sm
bezahlt werde. Die Occhestermitglieder hatten an °
Theater.Commission eine Eingabe gerichtet, ohne aber o
Erledigung abzuwarten, sich mit Vorstellungen und M
hungen an die Theater-Direction gewendet. In>""
dessen lehnte die Theater-Direction jede weitere Unte
Handlung mit den Orchestermitgliedern ab und M ^
dieselben auf die schweren gesetzlichen Folgen einer eve"
tuellen DienfteSeinstellung aufmerksam. Infolge ^
Streiks musste die heutige «Mikado».Vorstellung a b M
und ein Schauspiel angesetzt werden. .

— ( O m l a d i n a - P r o c e s S . ) Die Verkündig^
des Urtheiles erfolgt, wie bereit« gemeldet, am Mittt" 7
vormittags. Zur Urthellspublication, welche öffentlich ''̂
werden Eintrittskarten ausgegeben. Den in Haft best"
lichen Angeklagten wurde vorgestern von dem P räs td^
mitgetheilt, dass sie wegen ihres excessiven B e n e h ^
am Montag zu je 24 Stunden Dunkelarrest verurly^
worden sind. Der im Omladina-Proces« angeklagte ^
dratek. welcher auch in den Wiener Ana rch i s t " ^ '
verwickelt i f t , wurde an das Wiener Landesgericht
^liefert. . ^

— ( S e i n e H e i l i g k e i t der Papst) celevr"
qeftern vormittags am päpstlichen Altare der vaticaw' ^
Gasilila eine Messe, welche den Abschluss der 3 " " ^
leiten aus Anlass des Vischofsjubiläums deS P " . ^
bildete. Seine Heiligkeit erschien gegen 10 Uhr c»"'^,,
ttkäiu xoüwwlia unter Vorantritt eines Gefolg" ^
zahlreichen Prälaten, Nischöfen und Cardiniilen. ^
Anwesenden, circa 50.000 Personen, darunter ^
italienische Pilger, begrüßten den Papsl mit l a n g a n d ^

Heute sind die Beobachtungen der Doppelsterne
(über 10.000) breits derart vorgeschritten, dass wir
über deren Natur völlig im klaren sind. Heute wissen
wir mit Bestimmtheit, dass es im Weltall auch Welt-
systeme höherer Art gibt, in welchen zwei oder meh-
rere* Sonnen aneinander oder an einem gemeinsamen
Schwerpunkt kreisen.

Noch interessanter sind die vielfachen Sterne, be-
sonders wenn dieselben auch vielfarbig sind. So zum
Beispiel umkreisen Caneri, Monocerotis und Cassio-
Pejae den Begleiter doppelt. Bei Andromedae ist der
Hauptstern gelb, die Begleiter grün und blau, was
im Fernrohr einen wunderschönen Anblick gewährt.

Von den als zweifellos umeinander kreisenden
Doppelsternen (die Engländer nennen sie «binary
8tar«', zum Unterschied von den nur scheinbar neben-
einander stehenden «äaudis star»», wonach viele Astro-
nomen sie «binäre Sterne» benamsen, wogegen ich
lieber die Benennung /Zwillingssterne» vorschlagen
möchte) haben manche bereits mehrmals die berechneten
Umläufe vollendet. So z. B. deckt sich der Iwi l l ings-
stern Herculis alle 36 36. beziehungsweise 34 5 Jahre,
42 Comae alle 2 5 ' / , Jahre. Letzterer bleibt dann
einige Jahre scheinbar einfach und wird dann wieder
20 Jahre lang getrennt gefehen.

- Denn es gibt außer den doppelten Sternen auch etwa
140 dreifache, zwei Dutzend vierfache, zwei fünffache, drei sechs-
fache, einen achtfachen und einen zehnfachen.

Was die Farben der Doppelsterne betrifft, so hat
der Brüsseler Astronom Niesten darüber Untersuchungen
angestellt, aus denen sich Folgendes ergab: Bei
Iwillingssternen, namentlich solchen von kurzer Um«
laufszeit, sind die Begleiter meist von gleicher, gelber
oder weißer Farbe. Bei anderen Zwillingssternen er-
scheint der Haufttstern weiß oder blassgelb, wenn der
Begleiter in Sternennähe (Periastrum) ist, während er
sonst gelb oder orangefarbig erscheint. Der Begleiter
folgt dabei meist den Farbenveränderungen des Haupt«
sternes in dem Maße, wie er sich von der Sternen«
nähe entfernt, und er übertrifft ihn nicht selten an
Lebhaftigkeit der Färbung; in Sternennähe ist er
jedoch meist weih. Gleichheit der Färbung findet man
del allen Systemen. I n scheinbaren Doppelsternen
(«optischen») ist der Begleiter gewöhnlich blau.

Was die Berechnung der Doppelsternbahnen so
erschwert, ist der Umstand, dass wir von vornherein
mcht wissen können, in welchem Wmkel wir die Bahn-
ebene emes Zwillingssternes sehen. Selten — fast nie.
" "n^ tens ist noch kein solcher Fal l bekannt — wird
dle Äahnebene auf unserer Gesichtslinie senkrecht stehen,
so dass wir sehen können, wie der eine Stern um den
A - / " ? ? " " einen Kreis (beziehungsweise eine
Ellipse) beschreibt. Ebensowenig dürfen wir hoffen, eine
Bahnebene zu finden, welche genau in der Ebene un-
serer Gchchtslmie liegt, so dass w-r den Begleiter
emen geraden Strich durch semen Hauptstern hin und

zurück ziehen sehen würden. Gewöhnlich wird b'̂  ^ „ i e
ebene des Iwillingssternes gegen unsere O M ' z,es
geneigt sein. Es gilt also aus den Veränderung^ ^
Richtungswinkels («Positionswinkels»), verbunden^
dem jeweiligen scheinbaren Abstände der beiden ̂ ^ d
die Bahn zu berechnen. Dabei fällt aber der Uw' ^
erschwerend ins Gewicht, dass die meisten D o p p e l s
sehr nahe beieinander stehen. Der mir zur ^ r s nigell
stehende Refractor trennt zum Beispiel unter a.u^„<
Umständen noch Doppelsterne von einer halben . ^
secunde Abstand. Was das sagen w i l l , kann I ' " ^ l
Leser vorstellen, wenn er hört. dass dies 9 " ^ ̂  vo"
ist. als wenn man mit dem Fernrohr eine K W ^ d -
400 Meter Durchmesser am Monde oder eM ^ ,
lorn in einer Entfernung von 225 Meter V ^sel"
Man hat nun auf Grundlage der Verhältnisse ^ e -
Sonnensystems eine Wahrscheinlichkeitsrechnung F
stellt, um zu sehen, welchen Durchmesser b e l l " " ' V
Doppelstern haben kann und dabei g e f " " ^ ' > " s
keiner derselben größer als ' / . « . Bogensecunde 1 ^
(gleiche Dichtigkeit vorausgesetzt). Das '<» '.^ A
kleiner, als die kleinste für uns messbare ^ ^ c h
Himmel! Wir werden daher wohl niemals " ^ ^ g ^ ,
messer eines Fixsternes direct messen können. ^ ^
aber ist es zweifellos, dass unsere Kenntnis oer ^
systeme höherer Art in hundert und mehr ^ ^ B
bedeutende sein wird, M^u vergesse nicht, dai
Umläufe nach Jahrhunderten zählen.
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licki» m ? ^ " Zurufen. Die auf vier Seiten des Papst-
ulyen Altares befindlichen besonderen Tribünen waren
d e n ^ ? diplomatischen Corps, den Patrizierfamilien,
3 ^ ' , ^ s Malteser-Ordens und den Führern der
b7s 5 . beseht. Nach der Messe stimmte der Papst
aelun«« " ° " ' "Elches von allen Anwesenden mit«
u ungn wurde. Hierauf bestieg Se. Heiligkeit wieder
vou >.« ^ ^ " ^ ' setzte die Tiara auf und ertheilte
ein n n ?°?uslrade de« päpstlichen Altares aus. welche
be« ... ^"blick über sämmtliche Anwesenden gewährt,
W / Nk " Segen. Der Papst verließ hierauf um
oe- n«^ c " " ^ wiederholt sich erneuernden Vivat-Rufen
Ka^n, A " ^ " Gläubigen die Basilika und lehrte in die
tts„" . ^ l ° zurück. Der Heilige Vater schien bewegt,
tzeaenitt ^ ° ^ " "ks guten Befindens und sprach die
lelnerl-i o " - ^ " " lester Stimme. - Es ereignete sich
trud^ ^ w ^ n f a l l . . Auf dem St. Peters-Plahe regelten
dtl Abtheilungen den Verkehr, während im Innern
«benü» baticanilche Garden den Dienst versahen,
llirck^ ^ " " die ̂ °^°be der Basilika sowie andere
Und «i'c. ! " " " bie Häuser der katholischen Missionen
""° «Halten festlich beleuchtet.
Vie a,,« E i s e n b a h n B e l l o v a . S a r e m b e y . )
NiniN- ^ ° " ^ ^ b. M . gemeldet wird, sehte der
lwnen f.. 3> " leiner gestrigen Sitzung die Instruc-
b«Np» '^ ^ i« den Verhandlungen in Angelegenheit
zu entt ^ °" l der Eisenbahnstrecke Nellova - Sarembey
ftinimte" " bulgarischen Delegierten fest und be-
Wien« ^". ^legierten den diplomatischen Vertreter Bul-
Eisens ^' ^ " ^^ "^ ' Dimitrov, und den Ehef dee
Wtben A " ^ " ^ ' Montschilov. Die Verhandlungen
ftatlfinbp «»^""lch b " Pforte in Constantinopel selbst
die l h , ? ^ ^ " die «Ugence Balcanique» erfährt, wird
diese« ,,aesellschaft der orientalischen Eisenbahnen bei
«chl^ ""^Handlungen durch den Verwaltunglrath
trete», sei ^ " ^ " ) und durch ben Director Eroßholz ver-

r « l ^ g e l b e s F i e b e r a u f e i n e m bs te r -
b°ln 1 7 ' ^ " K r i e g s s c h i f f e . ) Aus Rio be Janeiro
Cr M . : ' ^ " u a r wird telegraphiert: Per Commandant
Fieber",. ^ch l f fes «grinyi» ist gestern an gelbem
selben A « " Mehrere Erkranlungsfälle an Bord des«
heut« n l ^ ^ wurden festgestellt. Der «Zrinyi» dampfte
siio de <? ^ ° Grande, siebzig Seemeilen südlich von
bler Taa " ° " " ^hufs Desinficierung ab und wirb nach
^rand? " ö"N! Zwecke der Luftveränderung von I l h a
^ ^ u ^ M o n l e v i d e o fahren.

. ^ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

3llnszehnt« Sitzung am 17. Februar.

(Schluss.)

leih« L a n ? ' " " " stellt den Dringlichleitsantrag, es
^°"sbetr«« ^chuss ^ beauftragen, jenen Remune.
"°nnten « « 'c . . "^ " ben bei der Landesauflage von ge-
Mon,lnt ? ? ' ^ " Flüssigkeiten beschäftigten Bediensteten
^Nonsins^ . Einbeziehung in das zu gründende
Ochsten O,«, fruchtbringend anzulegen und in der

« b ° m ^ herüber zu berichten. (Angenommen.)
^eimen N i ^ " l l a r berichtet über die Ergebnisse der
g l iche, , 3 " " 9 ' " ber die Reorganisierung der land-
, Official m " ! " beschlossen und zum Landesbuchhalter
^ ernnnn. " " " " " ' t den Bezügen der dritten Rangs-

Nba <̂  uiurbe.
^ den s 3 ^ ! ^ l e berichtet namens des Steuerausschusses
^ « bei ^ 1 ^ ' ^ " ^" t rag betreffend die Tangente des
3 ^ Nack >. " " ^ " b « neuen Personal-Einlommen-

"nde Velckl >n" ^ " ^ des Ausschusses werden nach-
te angenommen.
n> ^ r Nelnr«? ^ ^ anerkennt die dringende Nothwendig-
?°"'schen » ? « , directen Steuern und erblickt in der
,z lonaleinfnm" ?""6 einer zweckdienlich eingerichteten
^ s W t?l s ^ " " '" unser Steuersystem ein ge<

^ ^ l e u e r t r ä ^ ">" ^ " Ausgleichung in der Belastung
Zutaten , 7 " durchzusehen und aus diese Weise den

" " " g . " " ^ " ^ " und verhältnismäßigen Be-
2) ^ entspreche«.

l e ^ v"schl"5,n "ay kann sich jedoch der Besorgnis
' " S i n n e des tz 271 des Ge-

F n e n Länder« " .^" directen Personalsteuern den
S ^ ^ t r a g e « ^ ^ " ^ " ^ « 20procentigen Quote des
2 ^ n g U b« Personaleinkommensteuer im Lande zur
N ° " » k n n Ht . ' ^ ? ' feines Landeshaushaltes 'das
N ! " der Z . ^ u bnben. Indem der Landtag das
r̂ d"gen g e ^ " ^ u Staat den gemachten

lann^"der H V ' , " s d,e Gebarung des Staates und
H " d a s ' V ^ " ^ ^ 7 " " " , perhorresciert -
d«? u°"l Zuschlä'7 /ur N ^ ^ l ' ^ ^ b j e c t l ^ den Ver-
b«n ^ "^e isun ° , ^ " ' I"l°naleinkommensteuer nur in
stHrägen der im n ? 7 " p"«ntualer Antheile an

" d ^ e r b ^ " ^«Hebung gelangenden
3 n 7 ^e " 1e7'Re^,, f7?tsahe« dieses Antheiles
<tet"^ '"nächst proviforifch,

Nach einem Referate des Abgeordneten Baron
A p f a l t r e r n stimmte der Landtag weitere den Be-
schlüssen des österreichischen Ngrartages theilweise zu und
gab weitere Anregungen zum Schuhe der Landwirte bei
Durchführung der Steuerreform.

Abg. Dr. T a v c a r berichtet namens des Verwaltungz-
ausschusses über den selbständigen Antrag betreffend die
slovenische Unterrichtssprache an den k. l . Slaatsgymnasien
in Laibach und Rudolfswert und der Herausgabe von
slovenischen Büchern. Der Ausschuss beantragt, den Landes-
ausschuss zu beauftragen, die nöthigen Schritte zur Durch,
führung des Antrages einzuleiten und in der nächsten
Session darüber zu berichten.

Abg. Dr. S c h a f f e r spricht sich gegen den Antrag
aus, da die gegenwärtige Organisation der Gymnasien
vollkommen entspreche.

Abg. Dr. V o s n j a k bemerkt, dass der Landes«
ausschuss bezüglich Herausgabe slovenischer Lehrbücher
seine Schuldigkeit erfüllt habe.

Der Aubschussantrag wird angenommen, desgleichen
der Antrag, der Landcsausschuss habe beim Handelsministe-
rium die Berücksichtigung der slovenischen Sprache bei
der t. l. Post- und Telegraphendirection in Trieft und in-
bctreff slovenischcr Aufschriften bei den dortigen Aemtern
zu erwirken. (Berichterstatter Abg. Lenarcic.)

Abg. S t c g n a r berichtet namlns des Rechenschafts-
bcrichtsauzschusscs über den Rechenschaftsbericht des Landes-
auSschusses, und zwar über Stiftungen. Derselbe wird ge»
nchmigend zur Kenntnis genommen und der Landes,
ausschuss beauftragt, inbetreff der Erbauung eines Spitales
im Steiner Bezirke das Nöthige vorzukehren und in der
nächsten Session zu berichten.

Abg. L e n a r ö i ö berichtet über den Rechenschafts,
bericht betreffend Personalangelegenheiten und über da«
Schlusscapitel «Verschiedenes». Inbelreff der Ausschrist
auf der Landwchrkaserne wird der Landesausschuss be«
austragt, den Recurs an das Landesvertheidigungs-Mini-
sterium zu ergreisen. I m weiteren Verlaufe des Berichtes
bespricht der Berichterstalter die Conftructionen der ein«
zelnen Brücken der Südbahn. Der Ausschuss stellt den
Resolutionsantrag, der Lanbesausschuss habe sich bezüglich
der Untersuchung der Objecte an das Handelsministerium
zu wenden.

Abg. H r i b a r stellt den Resolutionsantrag, den
LandeSingenieur Hräsly nach Steiermarl zum Studium
der Localbahnen zu entsenden.

Der Bericht wird genehmigt und die Resolutions-
anträge angenommen.

Landeshauptmann Otto D e t e l a erhebt sich zur
Schlussrebe, welche er abwechselnd in slovenischer und
deutscher Sprache hielt. Er constatiert mit Freude, dass,
Dank den aufopfernden Bemühungen der Abgeordneten,
die Session reich an Erfolgen war, zum Vortheile des
Landes ersprießlich gearbeitet wurde, zollt den Ausschüssen
und Berichterstattern sür ihre Arbeitskraft besondere
Anerlennuig und dankt den Mitgliedern der Minorität,
die sich an den Arbeiten der Ausschüsse eifrigst betheiligt
hatten, insbesondere aber dem Landeshauptmann-Stellver-
treter Baron U p f a l t r e r n , der nebstbei ein hochwich»
tiges und mühseliges Referat ausgesührt habe, für ihre
Unterstützung.

Unter dem Veifalle der Versammlung .dankt so-
dann der Landeshauptmann dem Landespräsidenten Baron
H e i n , der allen Verhandlungen im Hause und vielen
Ausschusssihungen eifrigst und mit dem grbßten In«
teresse beiwohnte und ersucht denselben, die Beschlüsse des
Hauses zu unterstützen und sich auch künftighin für die
Wohlfahrt des Landes einzufehen. Der Landeshauptmann
begrüßt fchliehlich freudigst den Antrag zur feierlichen
Begehung des 50jährigen Regierungs-Iubiläums Seiner
Majestät des Kaisers, derselbe werde im ganzen Lande mit
Begeisterung aufgenommen werben. Redner schließt mit dem
Wunsche: Gott der Allmächtige schütze und bewahre Seine
Majestät den Kaiser, und bringt auf Allerhöchstdenselben
ein dreifaches Slava und Hoch aus, in welches die Ver-
sammelten, welche sich von ihren Sitzen erhoben haben,
begeistert einstimmten.

Abg. S v e t e c spricht im Namen seiner Partei-
genossen dem Landeshauptmann und dessen Stellvertreter
sür die unparteiliche, treue und pflichteifrige Erfüllung
ihrer schweren Ausgaben bei Leitung der Sitzungen den
Dank aus. (Großer Beifall.)

Landespräsidcnt Baron H e i n (stov.) anerkennt
die ersprießliche Thätigkeit des Landtages und die Be-
wältigung des reichen Materiales zum Nutzen und
Wohle des Landes. (Deutsch.) Die gemeinschaftliche Arbeit
habe die scharfen Gegenfähe gemildert und abgeschwächt-
dass sich dies im Laufe der Zeit fortfehe und vielleicht
zu einem srgenbringenden Ausgleiche führen möge sei
des Redners aufrichtiger Wunsch. Für das freundliche
Entgegenkommen spricht der Landespräsident sodann seinen
Dank aus. (Lebhafter Beifall des ganzen Hauses )

«bg. Baron N p f a l t r e r n dankt im Namen seiner
Partei dem Landeshauptmanne für seine umsichtige rast.
lose Thätigkeit mit dem Wunsche, derselbe möge auch
fernerhin zum Wohle des Ganzen dem Lande mit gleichem
Eifer nützen. Redner constaliert mit Befriedigung, dass
die Gegensähe in der abgelaufenen langen Session nicht
zu scharf zutage traten und schließt sich der Hoffnung

des Landespräsibenten an, dass es mit der Zeit leine
Parteien, sondern nur Abgeordnete geben möge. (Lebhafter
Beifall.)

V ie r tes Mi tg l iederconser t der philharmonischen
Gesellschaft.

* I n ziemlich rascher Folge haben die Philharmoniker
ihre ersten vier Grsellschaftsconcerte erledigt, und es bietet
ein Ueberblick über das bisher Gebotene neuerlich ein
schönes Zeugnis ernster, liebevoller Arbeit, eine wert-
volle Bedeutung für die Kunstempfänglichkeit des Publi-
cums.

Bald bricht die lange symphonielose Zeit herein,
darum erfreuen wir uns mit doppelter Andacht an den
Mustern, die uns aus dem unermesslichen Schatze, den
unsere Tonheroen zur Echebung und Läuterung des
Volkes hinterlassen haben. Wer aber einmal echte und wahre
Tonkunst genossen und begriffen hat, dem genügt nicht
mehr die gewöhnliche Garten- oder Liedertaselmusil: Er
verlangt nach neuer Nahrung, seine Anforderungen steigen
mit dem Gebotenen.

Ch. W. Glucks Ballettmufil aus «Paris und Helena»,
bearbeitet von C. Reinecke, bildete den Anfang des Con-
certes, Franz Schuberts herrliche, unvollendete 11 moll-
Symphonie den Schluss. DaS erstgenannte Werk wurde
mit der gebärenden Pietät vorgetragen und ebenso vom
Publicum ausgenommen, das letztere, prächtig wieder-
gegeben, wirkte entzückend.

Die verflossenen zwei Jahre haben uns in den
philharmonischen Concerten die große ^Symphonie mit
ihrer göttlichen Länge und die b. I t Symphonie ge-
bracht, gestern die Aufführung des Symphonie ° Frag-
mentes in I I -mol I das Publicum zu Dank verpflichtete.
Gleichwie die große Oäur-Symphonie, gehört dieses
M i l zu den hervorragendsten Schöpfungen nach Beethoven
auf dem Gebiete der Orchestermusil. Ueberall erscheint die
Form erfüllt von quellendem Leben, wunderbar die Ver-
arbeitung des thematischen Materials, kunstvoll die glän-
zende und unmuthige Instrumentierung, die mit ungleich
einfachen Mitteln tiefe Wirkung erzielt.

Untcr der Leitung Meister Iöhrers, mit feiner Be-
obachtung aller Tonschattierungen ins schönste Licht ge-
stellt, ließ uns die Wiebergabe nur bedauern, dass sie
den Schluss des Concertes bildete, wo bekanntlich das
Publicum mit usueller Ungeduld bei den letzten Takten
den Ausgängen zuströmt.

I n dem Concerte stellte sich eine Sängerin, Fräu-
lein Aurelia K r o n e i s e n , dem Publicum in der vor-
theilhaftesten Weise vor. Laibach ist mit Concertsän-
gerinnen gerade nicht allzu reichlich bebacht, daher jede
derartige Nummer mit Anerkennung begrüßt uttd M t
Dank acceptiert wird.

Fräulein Kroneisen wirkt, wie wir vernahmen, an
der Musikschule in Klagenfurt als Vesangslehrerin, wirb
dort auch als Concertsängerin sehr geschäht, und das mit
Recht. Die Sängerin hat einen wohlklingenden, kräftigen
Sopran, der sich leicht in die hohen Register hinauf-
schwingt ; der Vortrag ist edel und zeugt von musikalischer
Intelligenz. I n der Arie aus dem «Freischütz» traten die
guten Eigenschaften der Gastin am besten zutage, während
wir in den intimen lyrischen Blüten der zweiten Ab-
theilung die Lebenswärme vermissten.

Uebrigens ist letzteres auch in nicht geringem Maße
der natürlichen Befangenheit einem fremden Publicum
gegenüber und ungewohnten akustischen Verhältnissen zu-
zuschreiben. Der Erfolg war bedeutend, das Publicum
rief die Sängerin zu wiederholtenmalen hervor und er-
zielte denn auch Zugaben. Wir hoffen, dass Fräulein
Kroneisen in der Folge noch weitere Proben ihrer Kunst
geben wirb.

M i t großem Wohlgefallen hörte das Publicum eine
begabte junge Pianistin, Fräulein Magda R u l i n g v o n
R ü l i n g e n , die unter der Leitung ihres Lehrers Zöhrer
zu schönen Erwartungen berechtigt. Die junge Dame be-
reitete uns durch ihr solides Spiel, die saubere Technil
und den zarten Anschlag, der so recht dem duftigen Werle
Mozarts angemessen ist, einen angenehmen Kunstgenuss
und bewies, dass gesundes musikalisches Blut in ihren
Adern fließt. Das Publicum ließ es an sympathischem
und aufmunterndem Veifalle nicht fehlen und drückte seine
Anerkennung wiederholt in schmeichelhafter Weife aus.
Die Orchefterbegleitung schmiegte sich sehr discret dem
Solo-Inftrumente an.

Das Concert war ausgezeichnet besucht. ^.

— ( F ü r g e w e r b l i c h e Kre ise . ) Das l. l .
Handelsministerium hat die Anordnung getroffen, dass
die nach H 68 der Gewerbe-Ordnung in jeder Gewerbs-
Unternehmung zu führenden Arbeiter-Verzeichnisse min-
destens durch d r e i J a h r e nach der letzten Eintragung
aufzubewahren und in dieselben alle, also auch die jugend-
lichen Hilfsarbeiter, einzutragen sind, dass aber auf die
nach A 96 der Gewerbe-Ordnung von den Gewerbs-
inhabern außerdem fpeciell über die jugendlichen Hilfs-
arbeiter zu führenden Verzeichnisse diese Vorschrift bezüg-
lich der Aufbewahrungsfrist im Hinblick auf die mehr
temporäre Bedeutung dieser Verzeichnisse leine Anwendung ,
findet. — 0 .
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* (Deutsches Theater.) Ein Seitenstück zu
dem luftigen Schwan! «Pension Schöller» bildet die am
Samstag aufgeführte Schwanl-Novllät des Mainzer
Schwankfabrikanten Karl Laufs «Der ungläubige Thomas».
Ein toller Einfall jagt den andern, die unglaublichsten
Situationen wechseln kunterbunt und man kommt vor
Lachen nicht zum Nachdenken ,'iber die Unwahrsch?inlich-
leiten des Stückes, das eine Salyre auf Hypnose und
Suggestion darstellt. Gespielt wurde mit der besten Laune
und jener Verve, die solchem luftigen Unsinn immer zum
Erfolge verhilft. Herr E r l spielte den Familienvater der
im Suggestionswahne befangenen Familie mit behaglichem
und beweglichem Humor; Bewegung und Geste waren
einheitlich sowie charakteristisch, und der Künstler erweckte
demnach ungemessene Heiterkeit. Herr Pfann gab einen
Conservatoristen recht gelungen in Maske und Spiel, ob-
schon neuerlich der zu weinerliche Ton, den er anschlägt,
nicht angenehm berührte. Herr Höfer hatte für seine Rolle
als Arzt und Schwiegersohn den richtigen Ton und die
passende Haltung; ebenso brav waren Fräulein v. Beck,
Meißner, Ilnbach und Spiller, die Herren Imbach,
Mondheim und Löffler in ihren Rollen. Die tüch-
tige Gesammtheit fand die wohlverdiente Anerken-
nung und verschaffte dem Publicum einen amüsanten
Abend. — Gestern wurde zum Benefiz für Herrn
Er l das altersgraue Lustspiel von L'Arronge «Doctor
Klaus» vor sehr gut besuchtem Hause aufgeführt. Der
Bentficiant wurde mit lebhaftem Applause empfangen
und wilderholt gerufen. Das etwas schwerfällige, abcr von
gesundem Humor gewürzte, mit behaglicher Breite aus-
gesponnene Stück, das zu den feineren Philisterkomödien
zählt, fand übrigens die freundlichste Aufnahme. Das
Publicum ist ja gegen Schluss der Saison in der besten
Stimmung, fordert leine schwer verdaulichen Stücke mehr,
ist mit den Darstellern und dem Ganzen zufrieden. Herr
Er l spielte die köstliche Figur des Kutschers Lubowsly,
jenes drolligen Curpfuschers, der in Abwesenheit seines
Herrn seine Wissenschaft einem bäuerlichen Kranken zu-
wendet und von Gewissensmartern zerfleischt wird. Der
Künstler erfreute das Haus durch feinen Humor und
durch die Naturtreue, mit der er seine Rolle heraus-
arbeitete. Trefflich gab Herr Höfer den schüchternen Lieb-
haber, gelungen Herr Nissel den Baron von Boden, ein-
fach und natürlich Fräulein von Neck die Gattin des
Doctor Klaus, sympathisch Fräulein Meißner und Vita
ihre Partien, brav waren Herr Reuter, Mondheim und
Frau Mi lola, wobei man von manchen Gedächtnislücken
absehen muss. ^.

— ( Z u m L o c a l b a h n p r o j e c t e R u d o l f s -
w e r t - S a m o b o r ) geht un« die Mittheilung zu, dass
am 27. d. M . in Samobor die commissionelle Verhandlung
behufs Festsetzung der Modalitäten des Anschlusses der
einerseits von Samobor, anderseits von Rudolfswert gegen
die Landesgrenze bei Aregana vom Vergbaubesitzer Herrn
Cajetan Faber aus Wien projectierten Localbahnen statt-
finden und hiebei auch die hiesige k. l. Landesregierung
durch einen Abgeordneten vertreten sein werde. —o .

— ( C o r r i g e n d a . ) I n dem Belichte über die
vierzehnte Sitzung des krainischen Landtages kommen
einige Druckfehler vor, die nachstehend berichtigt werden :
I m vierten Absätze der zweiten Spalte soll es richtig
heißen: «Redner bespricht die Einführung der Biersteuer,
deren Erfolg er für z w e i f e l h a s t hält.» I m fünften
Absätze soll es heißen: «wenn gegen denselben keine
anderen Vorwürfe erhoben würden.» I m fünften
Absähe der dritten Spalte soll es richtig heißen: «Von
der Umgrenzung der Nothwendigkeit habe er sehr w e i t e
Begriffe.» Im.siebenten Absähe der vierten Spalte soll
es richtig heißen: «Die einen wollen dem Stamme einen
schwarz-roth-goldenen Anstrich geben.»

* ( B l i n d e r A l a r m . ) Gestern b Uhr nach-
mittags wurde die städtische freiwillige Feuerwehr wegen
eines Kaminfeuers im Fürstenhofe alarmiert. Wie es
sich herausstellte, war der Alarm grundlos. —r .

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Mittwoch den
21. und Freitag den 23. l. M . wird die mit Erfolg in«
fcenierte Oper «I'roäana nov6»tH» wiederholt. Die
folgende Vorstellung findet Sonntag den 2b. d. M . statt.

— ( S c h a r l a c h . ) Nach einer uns aus Inner«
krain zugehenden Mittheilung ist in der Gemeinde Sairach
der Scharlach neuerdings ausgebrochen, und musste, da
an demselben mehrere Schullinder erkrankten, deshalb
der Schulunterricht einstweilen sistiert werden. — o .

* ( B l i t z s c h l a g . ) Als am 13. d. M . der Be-
sitzer Schabrc von Hrase zwischen 7 und 8 Uhr abends
mit seinem mit drei Pferden bespannten Wagen auf dcr
Reichsstraße von Wippach nach St . Veit fuhr, schlug der
Blitz neben den Pferden, welche hiedurch in den Straßen-
graben geworfen wurden, ein. Das vordere Vferd blieb
lodt. ^ r .

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Der siebzigjährige Realitäten-
besiher in Mottling Franz Ramuta glitt am 12. d. M .
so unglücklich von der Leiter aus und fiel von einer
Höhe von zwei Meter zu Boden, das« er sofort todt
blieb. __,.

— ( S t a n d de r ö f t e r r . - u n g a r . B a n k vom
15. F e b r u a r . ) Banknotenumlauf 417,205.000 Gulden
(— 11.630,000). Mlallschch 278,561.000 Gulden
(— 132.000), Portefeuille 106.842.000 Gulden

(— 9,596.000), Lombard 27,066000 Gulden
(— 1,651.000 Gulden), steuerfreie Banknoten-Reserve
83.324.000 Gulden (-s- 6,106.000), Staatsnotcn<Umlauf
358.728.000 Gulden (— 7,318.000 Gulden).

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a t n n r s

Wels, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Seine Majestät
der Kaiser ist nachmittags um fünf Uhr eingetroffen.
Au dem Bahnhöfe vom Herrn Erzherzoge Franz Salvator
empfangen, begab sich Seine Majestät nach Lichtenegg.

Wien, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Die Landtage
in Salzburg und Klagenfurt wurden in üblicher Weise
geschlossen. Der vom niederösterreichischen Landtage zur
Untersuchung der vom Abgeordneten Gregorig erhobenen
Anschuldigungen gegen die Donauregulierungs-Com-
mission eingesetzte Ansschliss erklärte die Anschuldigungen
für vollständig unbegründet.

Wien, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Der Anarchisten-
Process hat begonnen. Die Vertheidiger verlangen theil-
weise Oeffentlichkeit der Verhandlung. Der Gerichtshof
beschließt den absoluten Ausschluss der Öffentlichkeit,
worauf die Anklageschrift verlesen wird. Der Eintritt
in das Landesgericht und dessen Umgebung sind strenge
überwacht.

Budapest, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Die vor dem
Parlamente angesammelte große Menschenmenge be-
grüßte die Minister, namentlich den Ministerpräsidenten
und den Iustizmmister, mit begeisterten Zurufen. Der
Referent Teleszky erstattete den Bericht über die Ehe«
rechtsvorlage, beglückwünscht das Cabinet zur I n -
augurierung der liberalen Kirchenpolitik, welche er als
Vollstreckung des politischen Testamentes Deals be-
zeichnet. Polonyi motiviert sein Separatvotum,
dem Iustizmmister wegen angeblicher Lücken und
mangelhafter Ausarbeitung des Eherechtsentwurfes das
Misstrauen auszusprechen. Redner weist den Vorwurf
ultramontaner Gesinnung zurück, erklärt sich für die
Sicherung der Religionsfreiheit und Gleichheit der Eon»
fesswnen.

Friedrichsruh, 19. Februar. (Orig.»Tel.) Seine
Majestät Kaiser Wilhelm ist um 6 Uhr eingetroffen,
eilte auf dem Bahnhofe dem ihn erwartenden Fürsten
Vismarck entgegen und schüttelte ihm wiederholt leb-
haft die Hände. Neide begaben sich zu Fuß zum Schlosse,
wo die Fürstin den Kaiser begrüßte. Abends fand eine
glänzende Illumination, Empfang und Vorstellung
des kaiserl. Gefolges nnd das Diner statt. Nach 9 Uhr
erfolgte die Abreise des Kaisers. Bismarck begleitete den-
selben zum Waggon. Nach herzlicher Verabschiedung
und unter Ovationen des Publicums setzte sich der Zug
in Bewegung.

London, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Die Gerüchte
über eine angebliche Cabinetskrise sind unbegründet; die
Meldungen der «Westminster Gazette» von einem
Starleiden Gladstone's wird officiell dementiert.

Kiel, 19. Februar. Die Beerdigung der auf dem
Panzerschisse «Brandenburg. Verunglückten findet am
Dienstag um 3 Uhr nachmittags statt. Auf Befehl des
Kaisers werden die Verunglückten mit Ehrenbezeugungen,
wie vor dem Feinde gebliebene Combattanten, bestattet.
Der Kaiser beaustragte!den Admiral Knorr mit seiner
Vertretung bei der Leichenfeier. I m Zustande der Ver-
wundeten ist keine Verschlimmerung eingetreten.

Petersburg, 19. Februar. Einer amtlichen Mel-
dung zufolge wurden sämmtliche Personen, die sich auf
dem von der finnisch-ingermanländischen Küste abgelösten
Eisscholle befanden, gerettet.

Ncwyork, 19. Februar. «Newyort Herald»
und «Wordl» veröffentlichen eine Dep'sche aus Rio
de Janeiro, wonach der Regierungskreuzer «Nictheroy»
ohne dle übrigen Kriegsschiffe daselbst eingetroffen ist.
^ Aus Cincinnati wird gemeldet, dass die Polizei
gestern den Anarchisten Temmen verhaftete, bei welchem
eme Namensliste von 120 Anarchisten gefunden wurde.
Dle Polizei hat die Ueberwachnng derselben veranlasst.

i m Hienste der Menschheit. Eine
d " magnetischen und elektrischen Natur-

ia n ^ n H " " . ^ ? " s c k ' e n «nwe, dünnen. Nach dem gegenwär-
v o ^ M a n H , M ^ " Wissenschaft bearbeitet von Dr. V Ritter
neu W00 Abbildungen. Zweite vollständig

I » 25 Lieferungen zu 30 Kr. -
Bisher 10 Lieferungen ausge-

^ u n a c k s t ^ « ^ säenden Lieferungen (? Ibis 10) gelangt
V Inductionscrscheinunaen zum Nb.

ecknit ^ /« ° " Selbstmductwn die in der modernen Elcltro-
entsprechend erläutert wird

finden Den M s H ^ ' ^ i überraschende Versuche Erwähnung
uämnaen ?,. ^ ^ « ^ e " die berühmten Hertz'schen Unter-

Sätzea.s'd« M ^ " f ? " " Verständnisse auch die betreffenden
werden. Das hierauf folgende

Pflan enre che^ Erscheinungen im Thier- und
als praktisch wichtige

und WeckseM?!n ? c ^ ^ ? " c l t ä t . über die Wirkungen der Oleich.
S o n n m ^ N / " W " ^ Thiere, über den elektrisch?,,

l- w. sowie auch über Elektron
qesammten Werks ., < ? > ° " ^ die erste Hauptabtheilung des
h ?auf ^ " r theoretic Theil, wlleudel Der
meraus folgende Absch.utt enthält die Erzeuguug, Umwandlung

und Leitung elektrischer Itru'me und beginnt^mit der Geschicŷ
dcr elektrischen Maschinen. I m nächsten Capitel «Das magnetische Few
und der Anker» werden die physikalischen Bedingungen M den
Bau und die Wirkungsweise der Dynamomaschinen erklärt uno
dann mit der Beschreibung der einzelnen Maschinen selbst,^
gönnen. Auch dcr Drehstrom hat hiebei entsprechende BeruckM-
tigung gefunden.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K le inmayr <K Fed. Bamberg be-
zogen werden.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krain
für die Zeit vom 11. bis 18. Februar 1694.

A u s g e b r o c h e n
der »othlauf bei «Schweinen in der Stadt Tschernembl be»

gleichnamigen Bezirkes.

Angekommene Fremde.
Am 18. Februar.

Hotel Stadt Wien. Germcrmann, Malchcr, Löbl, KÜMtre-,
Wien. — Rudert. Dresden. — Reichen, Langran, u. »»A
Oberpostcommissär, Trieft. — Lalner, Tschernembl. — H°»oe
s. Frau, Private. Villach.

Hotel Elefant. Fürster s. Frau. With. Santner, Raumann, Men>
— Klutz, Tcplitz. — Dolenc, Granbi. Posch, Ingenieur, Tnefl.
— Nrlt, Bodenbach. — Perlevic Edler von Odavua, l. """
l. Major, Graz. — Gruden, Pfarrer, Auersperg. — Mol ' " ,
Neumarltl. ,,

Hotel Siidbahnhof. Johann u. Maria Dornik. Stein. — Dorn«,
Stein. — Pirner. Nürnberg. — Svigelj, Kojlel. — St r i t t
Altenmarkt. — Sbil, Nassenfuß. .

Verstorbene.
D e n 18. F e b r u a r . Tranquillo Cescutti, gewesener

Gärtner, 51 I . , Ialobsplah 11, Schlagfluss. «
D e n 19. F e b r u a r . Franz Sivec, Tischler, 31, A

Wiencrstrahe, Arbeiterhäuser 1, Lungentuberculose. — A^c,,
Bajec, Gastwirtens.Sohn, 16 M.. Ialobsplatz 2, Diphth«»!''

I m S p i t a l e :
Den 17. F e b r u a r . Lucia Millavtit, Inwohnerin,

53 I . , Krebs.

Meteorologische Veobachtungen in Laibach^

>» HZ 8 Z ^ ff" »n,b bs« Him«» Z Lß

7 U. Mg. 753 0 - 9 - 0 O. schwach heiter _«
19.2« R. 742 8 - 0 2 O. mäßig heiter ^ ' ^

9 «Ab. 7452 - 3 0 O. schwach heiter
Wollenloser Tag, mondhelle Nacht, windig. — DaS Tag^

mittel der Temperatur —4 1°, um 4 5° unter dem Normale^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuscho»Sly
Ritter von Wissehrad.

Ganz seid. bedruckte Foulards von 75 kr.
bis sl. 8 «5 p, Met. sca. 450 versch. Disposit.) — sowie schwas

i weiße und farliisse Seidenstoffe von 45 , r . bis si. l l «5 p"
A ^ l "7 glatt, gestreift, karriert. gemustert, Damaste :c. ( " "
240 versch. Qual. und 20lX) versch. Farben, Dessius lc,),P"t^

l '"'d ^ l l f rc l m die Wohnung an Private. Muster umgehe '̂
Bnefe losten 10 kr. und Postkarten b kr. Porto nach b"
Schweiz. ^67) 16^8
86 l l l6Nf2bs i l ( 6 . »SNNollSl-N, l l . u. Ic. Not!.. I Ü 5 l 0 ^

2ur ^n»ß»I)« iut HvIlMßt:
8»nä I, II, III unä IV von

l.ev8til(ovi xbl'ani 8pi5«.
Ur6äil

I?r»uül is le I«oveo.
^,kV8lik» ß6 82lnmLNe 3ckrilten weräen llw

äuliücriptionsprsig liir alls 5 Zänlle bröseln«"
ii. ^V. ll. 10'50, in leinen eeliunäen N. 1 3 " " '
in Naililral»? l l . 14 50, in Kaiblsäer, I^iebwder-
Linkend, ll. 15 50.

8uli«orir,tion6n nimmt entßeßen 6ie Verl»8^"
I^llnälunß

Danksagung.
. Für die vielen Beweise inniger Theilnahme

owle fur die schöllen Kranzspenden anlässlich des »o
Icbens meiner inuigstgclicblen Pflegemutter Fra«

Karoline Ascher
spricht hieinit den tiefgefühlten Dank aus

Anna MüU"' !
l i a i bach am 17. Februar 1 «94.
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Course an der Wiener Börse vom 19. Februar 1894. »«h d«. oMellen ûrm«««
ztaat«^nl«htN^ >«elb Wan

W , . "l°''""ember . . . »«05 8825
m t̂Vten verz. Februar «llissu« »» ,0 88 80
" «»Iber verz. Iamisi Iul« 9? 8l> »8 in

l«5^ ' : „ ^ " «Vril October »7 S5 9» ,5
l8«n^. « > staaftlose . 25.0 st. 148 - 150 -
l8««!! /' " N°nze 500 I, KS »0 ,47 -
l"«A ^ . " fünftel,00 ft. 160 - 160 »0

A ^watslos, . . ,00 N. ,9» 75
i»/ ^> »li. - - b0 fi, 188 —,99 —

' ^°« 'Psdbr, k I»N ft, . . 15» 40 ,60 40

z°/° l^l? «^"^""t«, steuerfrei 1»0'»0 „ 0 40
l.°^N°ten«nte. fteuerfrei - ' ' -
«°/^< ^ ^ " " Kronen Nom. 87 70 97 90

/° «°. bt°. dto. per Ultimo »7 «0 9? 8«,

<chrell»n»»en,

" L " ^ / « "steuerfrei
W'MtZ>h'«lll>n in Silber

< ° 7 ^ N 'on fl, Nom. 5'/,°/, 1« ?5 1L3 -

° "'^r°n«nw,stfuers,(d«v.
z°/ °> .̂ «/- für »00 ssr. Nom, 96 75 97 75

°"°^"»«nenw.fituerf.40«

" »»«eft». »lse»i..«ttte»

"°, «lm ^ ^ ' ^ W- pr. Etü<! «55 - »59 -

«»!,, ^ ' ° ' f i r . »00fi.». W, 5°/, „ 4 5 0 ,n.5n
'""l'U»bw.°V.8<x)fl,llVl »1? '5 «17 5N

«eld « a «
Vo« Gtaatt zur Zahl»»»
Hb««o««ene »<sb. .Prior.»

Obligationen,
Elisllbellibabn »00 u. 800« M.

Mr »00 M. 4°/« , . . . 11« 70 117-70
«lilabelhbllhn, «oa u, »000 M.

800 M. 4°/̂  124-75 125 75
ssranz-IosePh-V. Vm. 1884 4°/„ 9? »5 98 »5
«alizlsche Karl - Ludwig ° Vahn

Gm, ,»»! 800 fi, <3, 4°/, . 9« «5 9? «5
VorarlbrraerVahn. «miff. 1884,

4°/„,(div.St,)V.,f. ,0Nfi.N. 9750 9» »5

Unz. «vlbrente 4°/̂  per «affe. —
din. bin. bto. per Ultimo . . 11? 7» 11? 95
dtn. Nente Kronenwähr., 4°/«,

steuerfrei für »00 Kronen Nom. 95— 85 «0
4</> dto. bto, dto. per Ultimo. 94 »5 95 15
bto.Et.«.«ll,«°ld1nnfl.,4'/,°/„ 1 » « - « 7 -
bto. bto. si l l , . 100 fi., 4'/,«/n 10» — 108 —
dto. Vt»at»-Oblia. (Un«. Obstb.)

v. I . 187», 5°/„ . , 1»» ,5 <«4 ,5
dto,4'/,°/,Vchanlreulll «bl.Obl. ,00 «0 , 0 ' »0
dto. Präm.»«nl, k,00ss.«. W. ,5« «5 ,5» —
dto. bto. ^ «>fi. ». W. 151-—15» —
lbeih.Ne<,..l,'ll<e 4"/« 100 fl. . 14»-»i 1,3 «5

Pmnd»nll.-VbUz»ti«n»n
sfür 100 fl C M ) .

5"/» aali,l!<be - ' —
5°/« nltd««steirelch<!cht . . , 109'75 lln-?5
4°/» kroatllche unb slavonifll,« . »9-— — -
4̂ /« ungarisch« (l00 fl. W.) . 95'— SS —
And»« 2ff»ntl< Anl»h»n.

DonaU'Rtg.'Los« 5 ^ . . . l«8 — 189 —
bto. »Anleihe 1878 . . l«»— 1,0 -

«loleben ber Vtadt G»rz . . —-— — —
«nlehen d, Ltndtlismeinde Wien 107- 1 s 8 -
llnleoen b. Stadtgemewbe Wien

(Vllber odrr «old), . . . Iü9'50 180 50
Pramien-«lnl. d, Stabtgm, Men 175 75 176—
V«lsebllu««lnlthtn verlolb. 5°/° 100-90 ,01 »0
4» „ Krainer «cm»>e«<«lnl. . . 9? S0 - >—

<d«lb » a n
Dsandbrlss»
M r i»o fi.).

Vobcr. all«, »st, in50I,vl.4»/». l « ' b n 1«» »0
bto. .. in 50 ., 4'/,°/» — — — —

Vobcr. allg. «fir. <n5NI. ol,4°/o 9««0 S9»0
dto. Prum.'Schlbv. 8"/,, I. «m. K 5 5N N6 5N
bto. „ «n/^ll.Vm. 1I5»5l1N —

N.-Ofterr, Lande«.Hyp,«nft. 4°/, »9 S0 ,00 40
0»st.'ung, Van! veil. 4'/,°/, . —-—

b!o. „ 4°/« . , «»-90 100-70
dto. 50Mr. „ 4»/n , . 99 90 10070

Eparcaffe, 1.0st.,»0I.5'/,'/,vl. l 0 l — — —

Prtori<zt»'Vl>llgaNo»«
(für 100 fi.).

sserbinandz-Norbbahn <t».18S« 100'— 100 «0
befterr. Norbtoestbahn . . . 10» 75 109 75
Etaat«bahn »1« — »1» 50
Eüdbllhn k »»/, I l l 40 15» 40

>. 5°/, l»5 50l»6 —
Un«,°allllz. »lihn . . . . «05 NN 1VS «0
4°/„ Untertiainer «ahnen . . 98 50 9S —

»i«»rft z°s,
(per Stück).

»ubapest.VafUic» (Dombau) . I I ' — I I 50
llrebitlolr 100 fi 1l»5 — 195 ?e>
<llarv'L°!t 40 fl. »M, . . . 57'75 5» 75
4°/,,Ionl,U'DllMpfsch.100st.l«l», 144'— 148 —
olenti «of» 40 N »4 50 «5 50
Plllff^ilos' 40 fi. I M . . , . 5750 »810
Rotbcn Kreuz. 0st. «tf.v., 10 fl. 1850 18 75
Nothen Kreuz, m,l/. Vel-v.^ fl- 1 » « 1» «>
NudlllphUose 10 fl »3 «5 »4 »5
Valm Lose 40 fi. I N , , . . ?»— ?«-—
3t.Vt!w!«-L°Ie 40 fl. I V l . . ?o — 7, —
NaldNeiti'Loje A! fl, I M , , . 4»-— 49 —
Windilchalllh Lose »0 ss, <l«N. . —-— —'—
Vetv,<Kchd, 8°/,,Pram,'Lchuldv,

b. Nobtncredltllnst.l.»». 19'lw »0-50
bto. I I . «km. 1889 . . . . »8 — 3» —

Üaibllcher 2ole »4-— »5-—

««ld Ware
«anll^ltl«

(per Vtück).
«lnglo-Oest, NllNl »00 fl. 80°/, «. 157-50 158 ,0
Vantvereln. Wiener 100 fl. . 181 »0 13» «0
Vodencr..«nft.,est.»00fl.s.40°/, 453 4«45440
lrdt..«nft.<. Hand. u. », ,»ofl, — — — —

bto. bto. per Ullimo Leptbr. 3«3 — 8«« 50
lrebitbanl, «llla, unz., »00 fl.. 486 — <3? —
Depofitenbanl, «llss,, »00 fl. . »««50 ?3N 50
«»compte Ges., Ndr«fl., 500 fl. sgl — «9?> —
<l»lr°»u.<lllfllnh,, Wiener,»00fl. »«3 — tSO'—
Hypothelenb.,est,.»0Nfl, »5°/,» «9— « —
ÜHnberbanl, «st,, »00 fl.. . . »5? »0 »57-60
vefierr.'Ungar. vanl »00 ft. . 1004 1008
Unlonbanl »00 fl Wz 50 »«6 50
Verlehrlbanl, »ll«., 14« fl. . ,7? — l<9 —

Aeti«» »on Zl«n»p»rl»
A»t»r»«h»n»»z»»

(per V««>.
»lbrecht-Vahn »00 fi. Silber . 9590 W 30
«uM'Ttp l , ltis'Nb. 300 fl, . . ,550 1570
Vehnl.Nordbahn 150 st. . . »88- «»35 —

,. «estbahn »00 st. . . 394 — 394 75
«»»chttehnldei ««. 5«» fi. «Vl. ,,40 I ' «

dt». /Ul U) «X» fl. , 4 « 50 454 50
Donon ' IXlmvs'chistahrt » Vef.

«Oesterr. 500 fi, « w , . . . 449 50 451 —
Drau-».(Vatl,'Db,.H,)«<x»st.S. — — — —
Dui'Vobenbach««.'!t!.»Nyst.V, 54— 54 50
YerblNllnot'Nordb. 1000 fi. i lVl. »9»0 »9l»,
Üe»b.»»»«no» 'Illfsho «lilenb.

VtielllH. »00 5 V. . . « 5 5« »«» 50
Ül«yd,«steil..Tr.efi,5tt0st.IV. 493 — 498 -
veflerr. Norbweftb »00 fi. Vllb. « 4 — » 5 —

dto. slit. «1 «00 fl. ß. . . »43 — »44 —
VrallDurertilenb, 150fl, V!lb. 89 50 90 50
Vlebenbürger Eisenbahn, erste. —-—-.- —
Vtaatlelfenbahn »0« fi. V. . . 314 50 815-—
Sübbahn »00 fi. Silber . . . 108 »5 109 «5
Vübnordb. Verb..«, »a« fi, «Vl. 1V5 »0 1»S —
l«»»<ch^e1..»r. , ,?nf l«.«. »?6 — » 7 8 -

«t».i»«?,»n0ß. — — — —

»«lb » «
lram»nah-<llfs,. neue «8«.,Vrio»

riUlt«<»stisn K>u fi, . . . 9 5 - . 9? —
Ung,°a»lz eilenb, >lx, fi, Silber »0, 50 »,x 5«
Ung,Wefiz,s«llab^»«u)«»fi.G. «« 50 «yz zy
M e n « Voc«lb»hnen.«ct. .»ef. 7 1 — 74 —

lndnltrie-Aetl«
(per Vtü<k).

Vlluaef.. »ll«. 0est,, 100 fi. . «,5 — l,« —
«gydier tilen- unb Stahl-Inb.

in Men 100 fi «b — «6 —
«Nsenbahnw'Üeihg . erste. 80 fl. «,8 75 ,09 75
,,«ll»r»»hl", Vapierf ».».». 4550 47 —
ReRn^l Vr«ere< 100 fl. . <l»8 — 109 —
«MMM^^clllch . s3t!.i.xllpwr 59— 59 50
V««», »!en»3nd »»el, « 0 fi 540 — 54» —
V»l«<>.Xar1, klelnloültn «0 st, ?56 — ?»o —
„b«l0lll»ühl". Papiers. «10 fl, »c,5 — «»? -
..Stevrer»,", Papierf, u, B »V «k̂ » — ,»9 -
l r i f a i l « Kohlenw.«K«f. 70 fi >«» — ,^8 50
««rffenf.^Otfl.tnVitn.I«)«, »o« — 50« . .
»ll«»n,2ay«nst., «ll,. tn Pe»,

80 »l 418 —«w -
» r . V»n««1eU!chllft »00 fl. . . ,34 — ,35 —
«ien^oei,e'M«ri>«cl!n,,»e!, «99 50 300 -

»«is».
«msterbsm ,08 55 108 70
Deutfche »liltze «1 17,! «I 40
« « d m ,»^L5l»z40
P«rl» 49 7». 49-??.
y t »Peterlbnl, —-— — —

Valnt«.
Ducalen 5 » 4 b 96
»o.Yrancl'Erüllt 9 93 9 9».
Silber - - - -
Deutfcke Rtl<l>5b»nlnoten . . Nl , 5 6 , »5
Itallenilche »anknoten . . . 43 80! 43 So
Papier»«ubel »34,,»,, 34,

LandesHh^ter in Laibach.
28-Norst. (Ablnn.-Nr. 86.) Gerader Tag.

yeute Dienstag den 20. F e b r u a r

" Vortheile des Opernsängers L u d w i g
H ö n i g f e l d

zum erstenmale:

Tictt (Nanernehrej.
H i o v ? ^ Nollsdrama in einem Ncte von

«nni Verga. Deutsch von Otto Eisenschih.

(M i n n a N a v i e r a als Gast.)

Der Kajazzo (Pagliaccij.
tun« «,,!<"<F") Acten und einrm Prolog. Dich-

u «no Viusll von i«. v. Leoncavallo; deutsch
^ von Ludwig Hartmann.
*"'°N8 halb » Uhr^ Ende , 0 Uhr.

^ I ^ k t e und Vlnsikalien hiezu sind stets vor.
" Ä ^" ^ Vuchhandlung J g . v. « l e l « .

^ V ,roa<» 2 1 . t o d r n v » r F »

Bei dem herzogllohen Fontamte In Gottiohee gelaHgen

zwei ForstMterstellen
mit einer Jahresbesoldung von 300 fl., beziehungsweise 240 fl., nebst dem Genusse freier
Wohnung und Deputaten zur sofortigen Besetzung.

Bewerber, welche der activen Militärpflicht entsprochen haben oder militärfrei
und der deutschen sowie der slovenischen Sprache mächtig sind und in ähnlichen
Diensten schon beschäftigt waren, wollen ihre mit Zeugnisabschriften versehenen Ge-
suche an das herzogllohe Foratamt In Gott iohee richten. (744) 2—2

Bauholz- und Bretterverkauf.
Da» herzogliche Foratamt zu Oottaohee verkauft in ganzen

Waggonladungen loco Laibach-Unterkrainer Bahnhof

a) trockenes Bauholz (Tarne) mit 10 fl. per ID \ <7*» «- 2

b) trockene Bretter (Tanne), noä zwar •/« zöllige mit 3 kr. per Wiener Zoll,
trockene Bretter (Tanne), nnd zwar v« zöllig e ini t i r . per Wiener Zoll.

jfejfasten E l
V . b«i Oebrauoh von I

lÜLBfist-CaraiBBllfiiil
bei ÖüM+'"^"a u n d sosorriTnTkrTTH
(787) e ? ' Hei«erkelt, Bru»t- und •
Echt in n ,Un8onkatarrh. 15—2 •

W i n k 25 Fsg- bei IIerrn I
^ ü 1 - Mayr, Marienplatz. |
" U . ^ Nr. 751.

Mratels-Verhängunn.

^ l e d V e r von Kramburg. ist mit
bach v o m ^ ^ ' k. LaudksgHchtes Lai-
^gen Vers^"!"ber 189^ Z- 10.577,
^"gt u ? ^ " b u n g die Curatel ver.
H°usb tz^ Herr Franz sumi.
"rator hestM " ^ ' °^ Vermögens-

^ ^ ° ^ i V " ^ ^ Krainbllrg an:

(47N^" —̂ .
^ . Nr. 1307.

^nma-Eintranung.
dichte R u d ! ! l f « / ' 5 " ^ °ls Händels-
u c h t 2 ^ " ""'d hiennt bekannt
3 " u k ' B e s i 3 ' ^"'uchm des Johann
^ d l u , a 1 . ' ^ r nner Gemischtwaren-
Emtraq"?. "' .^ndstraß in Kram, die
' » r 1 ^ Firma im Hände s-

ẑ  "^nzklftrmen verfügt warden ist.
^ ' ^ b e r i K ^ ^ Nudolfswert am

Wilhelm's
antiarthritischer antirheumatischer

Blutreinigungs-Thee
von

Franz Wilhelm
Apotheker

zu Neunkirchen in Nieder - Oesterreich
ist durch alle Apotheken

in Laibaoh bei den Herren Apothekern

U. v. Trnköczy und Wilh. Wlayr
zum Preise von ö. W. fl. 1 - p e r p a t e t

zu beziehen. ( 4 9 0 2 b ) 6 _ 4

(476) 3—3 St. 504.
Oklic.

S tu.sodnim odlokom x dn6 9. de-
cembra 1893, st.ev. 11.135, razpisana
izvrAilna prodaja posestevUröuleNovak
vložna fit. 734 kat. občine Trnovsko
predmestje in vloga St. 55 kat. občine
KarlovHko predmestje prestavi se na

30. j u l i j a in
3. s e p t e m b r a 1 8 9 4 ,

vsakikrat dopoldne ob 10. uri pri tem
sodišči.

C. kr. deželno sodisče v Ljubljani
dn6 23. prosinca 1894.

(574)1^3 fit. 2094.
Razglas.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani naznanja, da se je v izvr-
Silni zadevi Ivana Plantana, c. kr.
nolarja v Ljubljani, proti Marijani
Miklavčič iz Verbljenj st. 15 zaradi
15 gold. 51 kr. s pr. zamrli Mariji
Miklavčič iz Rogafca 6tev. 3 poatavil
skrbnikom na čin gosp. Andrej Kuhar,
notarski kandidat v Ljubljani, ter
istemu vročil tusodni izvršilni odlok
z dne 20. decembra 1893, St. 29.692.

C. kr. za m. del. okrajno sodiftče v
Ljubljani dne 26. januvarja 1894.

7512) St. 782.
Oklic.

G. kr. deželno sodiööe v Ljubljani
daje na znanje:

Janez TaSkar, Tine Bizovičar in
občina Spod. Siftka so proti Matiji
Wabnigu, Janezu Katnr karju in An-
lonu Mayerju in njego/im neznanim
pravnim naslednikom tožbo de prae».
22. januvarja 1894, öf.. 782, za pri-
znanje laslninske pravice glede zem-
ljioča vl. št. 99 kat. obč. Gradifcče pri
tem sodišči vložili.

Ker temu sodišču ni znano, kje da
bivajo toženi in mu tudi njih pravni
nasledniki znani nino, se jim je na
njihovo Skodo in njihove troftke za to
pravdno reč dr. Tekavčič v Ljubljani
skrbnikom poKtavil, inseje o tožbi do-
ločil rok v skrajäano obravnavo na dan

-24. a p r i l a 1894
dopoldne ob 9. uri pri tem aodišči.

To se jim v to zvrbo naznanja,
da si bodo mogli o pravem öasu dru-
zega zastopnika izvoliti in temu sodißcu
naznaniti ali pa postavljenemu skrb-
niku vse pripomoöke za svojo obrano
zoper tožbo izročiti, ker bi se sieer
le s postavljenim skrbnikom razprav-
ljalo in na podlogi te razprave spoznalo,
kar je pravo.

C. kr. deželno sodisče T Ljubljani
dne 27. januvarja 1894.


